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Das Basler Sachverständigen-Gutachten
Einlgunq in letzler Slunde: Die Tributüberbüidunli Denljchlands anerkannt

TU . Basel , 24 Dez , Das Gutachten des Sachverständtgen-
Conücrausschusses ist am Mittwoch abend von sämtlichen Ab-
»rdnungssührern unterzeichnet worden . Ter Bericht , dem
zahlreiche Anlagen über die Arbeiten der Unterausschüsse , den
Ncichshaushalt und die Reichsbahn angefügt sind, stellt im
groben ganzen ein Kompromib  dar . Tie deutsche und
die französische Auffassung stieben in den Verhandlungen
wiederholt sehr schroff auseinander , so dab das Zustandekom¬
men eines einheitlichen Berichts völlig ausgeschlossen er¬
schien. Erst in letzter Stunde gelang es, die Gegensätze zu
Überdrücken.

Der bedeutungsvollste Teil des Berichts ist das Kapitel4(Lchlubsolgeruugcn), in dem ausdrücklich fcstgestcllt wird,
daß Deutschland den aufschiebbaren Teil der
Reparationen auch nach dem Ablauf des Hoo-
verjahreS nicht zu transferieren vermöge.
Aut deutschen Wunsch ist ausdrücklich ein direkter Hinweis
auf den ungeschützten Teil der Tribute  nicht in
den Bericht ausgenommen worden . Tie Entstheidnng über
diese grundlegende politische Frage des ungeschützten Teiles
bleibt daher der kommenden Konferenz Vorbehal¬
ten , ohne dab sie durch das Gutachten schon tm vorhinein
scstgclegt worden wäre . Der deutsche Standpunkt findet fer¬
ner Berücksichtigung in der Feststellung , dab die Voran s-
setzungen.  von denen man bei der Annahme des Noung-
plancS ansging , heute bereits völlig überholt  feien
und das Gegenteil von dem eingetrcten sei, was damals als
bestimmende Tatsache angenommen wurde . Kcrnsätze sind der
Satz des Schlnbartikels , datz bas deutsche Problem
in weitem Maße die Ursache für Sie steigende
kinanzielle Lähmung der Welttst.  ferner die Fest-
ltelluuw dast die Krise .derartig  gewaltige Dimensionen an-
genvmüien ^ abe.dah unvermeidlich - «Be« Katasropzche «in-
trete , wenn nicht sofort Mabnahmen ergriffen würden , die
ansschkiehlich von w i r .t sch a s tl i che n Gesichtspunkten aus-
gchcn . somit also niemals von, politischen Gesichtspunkten
diktiert sein dürfen . Dem französischen Standpunkt hat man
insofern Rechnung getragen , als in den Schlnbsvlgerungen
daraus hingewiescn wird , datz eine vollständige Be¬
freiung Deutschlands  für das Gläubtgcrland lsomit
für Frankreich ) eine kaum zu tragende Last (!) dar¬
stellen würde.

Der Bericht erkennt an , datz Deutschland eine Über¬
legte Preis - und Lohnsenkungspolitik  ver¬
folgt , um seine wirtschaftliche Lage gegenüber dem Ausland
möglichst zu schützen und stellt fest, dab gegenwärtig ein

Drittel des Wirtschaftslebens Deutschlands
aufgehürt  habe , ferner daß die Landwirtschaft mit ihrer
hochverziusltchen Verschuldung die Zinsen kaum erarbeiten
könne, so datz moratoriumsähnliche Maßnahmen ergriffen
werden mutzten , um ihren Zusammenbruch zu verhindern.
Von Len 18 Milliarden Reichsmark , die Deutschland an
ausländischen Krediten und Anleihen  seit 1024
ausgenommen hat , sind 10,3 Mtlliarden durch Repa¬
rationen ausgezehrt worden.  Kritisiert wird die
Ausgabenpolltik Deutschlands , besonders das System des Fi¬
nanzausgleichs zwischen Reich, Ländern und Gemeinden.
Doch sind unfreundliche Bemerkungen , die von französischer
Seite in den Bericht hineinzubringen versucht worden wa¬
ren , abgelehnt worden.

Der Zsonngpl«:, aus den Angeln gehoben
An amtlicher Berliner Stelle äußert man sich zur Zeit

noch nicht über das Gutachten . In politischen Kreisen glaubt
man jedoch immerhin fcststcllcn zu können , dab man in Basel
sehr richtig die deutschen Tribute als den eigentlichen
Beunruhigungssaktor  ui der Welt erkannt habe.
Deutlich sei ferner die Unmöglichkeit herausgehoben worden,
mit den Mitteln des Poungplans und im Nahmen dieser
Maschinerie der ungeheuren Krise zu Leibe gehen zu kön¬
nen . Deshalb erscheint der dringende Appell des Ausschusses
an die Regierungen , unverzüglich zu Entscheidungen zu
komme», im Zusammenhang mit dem Hinweis , daß die
bisherigen Schmierigkeiten bereits die Vorboten weiterer
Katastrophen feien , besonders wertvoll , zumat das Gutachten
einstimmig angenommen  wurde und von keiner
Leite einen Vorbehalt gefunden hat . Sachlich ist damit der
Bounsplan , aus den sich Frankreich bisher so hartnäckig
verjtMe , aus d ^ n Angel » gehoben.  Mit Besriedi-

mung " strttck"ma7k̂ trr -PIKMfchen Eret serr^ we tter fest, Sah ckte
Bemühungen der Retchsreaicrung zur Sicherung der Wäh¬
rung , der Wirtschaft und der Finanzen in Baiel vollauf an¬
erkannt worden seien. Es wird nun Aufgabe der Negte-
rungskonferen - sein müssen, auch die einzig möglichen poli¬
tischen Schlußfolgerungen  aus diesem Gutachten
zu ziehen.

Englisch -französischer Vorschlag;
Tributkonferenz Mitte Januar im Haag

Die englische und - ie französische Regierung sind, wie die
„TimeS " meldet , übereingekommen . Len übrigen interessier¬
ten Regierungen vorzuschlagen , die Tributkonferenz etwa
Mitte Januar im Haag abzuhalten.

Der Wirtschaftsweg nach dem Osten
Nene denische Handelsverträge mit Oesterreich, Ungarn, Rumänien und Sowjelrutzland

— Berlin » 24. Dez . Der am 5. Dezember dieses Jahres
unterzeichnet « Notenwechsel zum deutsch - ü st errei Mi¬
lchen Handelsvertrag  wird vom 1 Januar 1932 dtz
vorläufig angcirendet werden . Der Notenwechsel enthält im
wesentlichen die Zustimmung Deutschlands zu einer Herab¬
setzung des Kontingents sür die Einfuhr von Schnittholz
nach Deutschland aus österreichischen Grenzsägcwerken und
andererseits die dentschee Zustimmung zu einer Erhöhung
des österreichischen Zolles für gewisse Vlcististarten . Der
deutsch - ungarischeHandelsvertrag  vom 18. Juli
1931 wt d mit Beschränkung auf diejenigen Bestimm " " zen.
die sich nicht auf die Vorzugszölle beziehen , vom 28. Dezem¬
ber 1931 ab vorläufig angewandt , ebenso mit der gleichen
Einschränkung der am 27. Juni 1931 Unterzeichnete
deutsch - rumänische Handelsvertrag  mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1982. Die mit den Vorzugszöllen zu¬
sammenhängenden Teile der beiden Handelsverträge sollen
erst nach Zustimmung der in Deutschland meistbegünstigten
Staaten in Krast gesetzt werben.

Der Wirtschaftsvertrag mit Rußland.
Die am 14. November von Netchswirtschastsminister

Warmbold mit dem Führer der Abordnung der sowjetrussi¬
schen Republiken . Botschafter Chintchuk, «rössnetcn Wirt-
schastsverhandlungcn . die dem Zwecke dienten den gegensci-
tigen Wirtschaftsbeziehungen eine festere Grundlage und
M ^glichkeiten iür eine wettere Ausgestaltung zu schassen,
sind am 22. Dezember durch Unterzeichnung eines Proto¬
kolls zum Abschluß gebracht worden . Die Beschlüsse dieses
Protokolls , die der Genehmigung der beiden Negierungen
unterliegen , - lenen insbesondere der Beseitigung von
Schwierigkeiten , die infolge der Weltwirtschaftskrise auf allen
Absatzmärkten und somit auch im deutsch-russischen Waren¬
verkehr in der letzten Zeit entstanden sind. Der Verlaus der
Besprechungen , die unter Hinzuziehung der beiderseitigen be-
tciligten Wirtschaftskrise geführt worden sind, läßt erwar¬
ten , daß das den Verhandlungen gesteckte Ziel erreicht wer¬
ben wird.

Bet diesen Verhandlungen ist auch die deutsche Landwirt¬
schaft in dem gegebenen engen Nahmen beteiligt worden.
Bei den Verhandlungen spielte die Frage der russischen Zah¬
lungsfähigkeit eine besondere Nolle . Es ist sehr scharf ge¬
prüft worden , inwieweit die Sowjetanssuhr nach Deutsch¬
land unter Wahrung der handelsrechtlichen Beziehungen und
unter besonderer Berücksichtigung der deutschen Eigenerzeug-
gung angesichts der starken Passivität der Sowjetausfuhr
eine Steigerung erfahren kann . ES wird aus das Bestimm¬
teste versichert, - aß keinerlei Grund zu irgendeiner Befürch¬
tung bestehe, daß Rußland feinen Zahlungsverpflichtungen
an Deutschland nicht Nachkommen könne.

Oeslerreichisch-lschechisch-ungarischer
Wirlschaflsblock?

TU . Wien , 24. Dez . Unmittelbar nach Neujahr werden
österreichisch-tschechischeWirtschastsverhandlungcn mit dem
Ziel einer engeren und bauernden wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit zwischen den beiden Nachbarländern beginnen.
Den jetzt bevorstehenden tschechisch-österreichischen Verhand¬
lungen sind vor kurzem tschechisch-ungarische Besprechungen
vorausgcgangen . die mit einem außerordentlich bedeutsamen
Ergebnis endigten . Es wurde nämlich vereinbart , datz die
Verwaltung des tschechischen Tabakmonopols ihren gesamten
Tabakbcdarf beb Ungarn decken soll. Dadurch dürfte die Be¬
reitwilligkeit Ungarns , sich an der geplanten Dreieckkonstruk¬
tion Oesterreich —Ungörn —Tschechoslowakei zu beteiligen»
wesentlich gefördert werben.

Senkung der
Paket- und.Fernsprechgebühren

TN . Berlin . 24. Dez . Amtlich wird mltgeteiit : Das ReichS-

kabinett stimmte in seines Mittwochsitzung der Senkung von
Postgebühren mtt Wirkung vom 1. Januar  1S3S

Tages-Spiegel
Der Sonderausschuß der BIZ . in Basel hat sich gestern

abend über den Wortlaut des Gutachtens greuckgt. Der
Schlußbericht , in welchem die Tributüocrlürdung Deutsch»
landS voll anerkannt wird , wnrde von sämtlichen Delegier¬
ten unterzeichnet. «

Die RelchSregiernng hat nunmehr Len Wortlaut der sog.
„Kleinen RcivcrorB '.ung " bc»annlg ?grb -u. Sie enihä -l ckr»
gänznngSbesUmr .mn ' en z::m SLenerrecht zur
bekämpf ?!ng , Binnenschiffahrt , Zirckverforannz , Brfaff ' ttckS»

Personenschäden , Ausfuhr von Lunstwertcu und RechlS»
pslcge. *

Nach einem Beschluß deS ReichskabinettS sollen die GR ' tth.
ren im Paket - und Tclesonverlchr ab l . Former er :/ ' f .ck
werde «. Der Preiskornmissar hat eine Neuordnung der
Brot - und Flcischprcise eingelc .tet.

Nene Wirtschaftsabkommen mit Oesterreich , Ungarn und Ru¬
mänien «nd der Corvsctnnio « lassen eine Belebung deS
deutsche» Handels erhofseu.

*

Die Schnldenfeiersahr -Vorlage ist vom amerikanischen Senat
angenommen und von Hoover unterzeichnet worden.

*

Persien hat einen Gebietsstrcifen am Avarat an die Tin .'ei
akgeireten , um dnrch übersichtlichere Grenzgestaltung den
Türken die Bekämpfung der Surdeueinfälle zu erleichtern.

Der französische Flugzeugbau « Farman baut gegenwärtig
ein Stratosphärenflugzeug » welches in sechs Stunde « von
Paris «ach Nero-Jork fliegen soll.

«-

Der Brand - es Alten Schlosses in Stuttgart konnte am
-Mittwoch soweit gelöscht » W'.llM».- aß «iue weitere Aus »,
behuung nicht mehr zu befürchten ist. Dem Feuer ist de«
ganze Ostflügel des Schlosses zum Opfer gefallen . Die
Zahl der Todesopfer des Brandes stieg ans drei.

zu. Die Senkung soll sich, um bei der Höhe des zur Ver¬
fügung stehenden Betrags von 120 Millionen Mark wirksam
zu sein» auf zwei wichtige Verkehrszweige , den Paket - und
den Fernsprechverkehr,  erstrecken . Bereits am 28. De¬
zember wird der Arbeitsausschuß des Ncichspostverwaltungs»
rats und am 29. Dezember das Plenum des Verwaltungs-
rats zusammentreten » um die endgültige Entscheidung zu
treffen , insbesondere um die Einzelheiten der Gebührenscn-

kung sestzusetzen. _

Neue Brot- und Fleischpreise
— Berlin , 24. Dez . Die Verhandlungen des PretLkom-

missars mit den beteiligten Organisationen über eine Sen¬
kung des Brotpreiscs sind gestern abend zu Ende geführt
worben . Der Germania -Zentralverband deutscher Bäcker-
Innungen gibt aus Grund dieser Vereinbarungen seinen
Mttgltedskörperschaften im Reich folgende Empfehlungen:

„1. Allgemein muß jeder Ort aus Anlaß der 4. Notver¬
ordnung die Bruttospanne ab 1. Januar 1932 um mindestens
10 o. H. ermäßigen.

2. Der Brotpreiskalkulation darf ab 1. Januar 1982 keine
Höhere Bruttospanne als 14 Rpf . je Kg. zugrundcgrlegt wer¬
den. Bisherige niedrigere Spannen dürfen nicht erhöht
werden.

8. Die Höchstbruttospanne von 14 Npf . kann ansnahms-
wetse nur dann erhöht werden , falls etnzelne Orte den Nach¬
weis tatsächlicher erhöhter Unkosten gegenüber der auf
14 Rpf . ermäßigten Normalspanne erbringen ."

Der Neichskominiffar wird vor einer Entscheidung über
das Nachtbackvcrbot sich mit dein Germania -Verband ins Be¬
nehmen setzen. Er wird sich seiner mit der Frage beschäftigen,
ob und in welcher Weise die Mühlen - « nd Großhandels¬
spanne gesenkt und befestigt werden kann

Der Neichskommissar sür Preisüberwachung hat öle Ver¬
handlungen , die in den letzten Tagen mit dein Deutsche»
Fleischerverband über dte Preisbildung tm Fici-
schergewerbe  stattsandcn , zu Ende geführt . Der Deutsche
Fletscherverband hat sich bereit erklärt , seinen Mitgliedern
die Einhaltung bestimmter BruttopretSspan-
nen zu empfehlen.  Diese Bruttopreisspanncn stellen
den Unterschied dar zwischen dem Einkaufspreis für das ge¬
schlachtete Tier einerseits und dem durchschnittlichen Ver¬
kaufspreis für ein Pfund andererseits . Mit Rücksicht aus die
allgemeine Tendenz zur Preissenkung sind in den Verhand¬
lungen mit dem Neichskommissar die Berdtcnstipanncn aus
eine reduzierte Höhe festgesetzt worden , und zwar sollen sie
betragen bei Schweinefleisch 15» bei Rindfleisch 28, bet Kalb-
und Hammelfleisch 25 Npf . je Pfund . OcrUIch niedrigere
Bruttoverdicnstspannen für das Pfund Fleisch dürfen nicht
erhöht werden.



Europas gestörtes Gleichgewicht
Die Geschichte wir- es als größten politischen Fehler

Luchen, - aß England durch seinen Beitritt zur Entente das
politische Gleichgewicht Europas , in dem es das Zünglein an
der Waage war, störte,' daß Oesterreich Ungarn zertrüm¬
mert, Deutschland wehrlos gemacht worden ist und aus
ihre» Randgebieten und auf thre Kosten eine Anzahl natio¬
nal-gemischter Staaten in die europäische Welt gesetzt wur¬
den. in denen slawische Mehrheiten die deutschen Minderhei¬
ten vergewaltigen, wodurch diese Staatswesen ständig in
nationalen und politische« Gegensatz zu Deutschland kommen
und in Frankreich  ihren natürlichen Verbündeten sehen,
dem sie blindlings Gefolgschaft leisten müssen. Frankreich
die militärische und politische Vorherr¬
scha f t in Europa zu verschaffen, war um so gefährlicher, als
Rußland unter dem Sowjetregime als militärisches wie alö
politisches Gegengewicht ausgeschaltet ist und Italien trotz
größerer Bolkszahl dem übermächtigen Frankreich gegenüber
keine genügende Macht in die Waagschale werfen kann.

Auch seine wirtschaftliche  Vormachtstellung hat Eng¬
land eingcbüßt. Die goldenen Kugeln, die in -er Weltpolitik
eine so entscheidendeRolle spielen, sind nach Frankreich
hinübergerollt . Auch daran trägt die englische Politik
wesentliche Schuld. Durch die Friebensdiktate wurden den
Besiegte» untragbare Lasten auserlegt, die zu mehr als der
Hälfte Frankreich zufließen, das das Mitleid - er Welt für
die ihm im Krieg erwachsenen, von ihm unsagbar übertrie¬
benen Schäden zu erwecken verstand. Durch immense Kapi¬
talflucht und damit inszenierte Inflation täuschte es vor, völ¬
lig verarmt zu sei» und erlangt « damit von England Len
enormen Erlab  von öS v. H. der diesem geschuldeten
Kriegsvvr  schlisse . Ein weniger weitgehender Nach¬
laß wurde ihm in dem Fundierungsablommen von den Ver¬
einigten Staaten gewährt. Tie ganzen Kosten des Wieder¬
aufbaus der zerstörten Gebiete, der in einer thre Produk¬
tionskapazität fast verdoppelten Weise ersolgl ist. hat nach
amtlichen französischen Erklärungen 85 Milliarden Franken
gleich 13,8 Milliarden Nm. gekostet, während Deutschland nach
Berechnungen des Washingtoner Wlrtschaftsiustituts sowie
des englischen Natiouaiökouomcn Prof . Kcynes vor In¬
krafttreten des Dawesplanes 25 Milliarden und seitdem lü,7
Milliarden geleistet hat. wovon Frankreich 18 Mil¬
liarden erhalten  hat . Ganze 1,09 Milliarden davon
hat es an England und Amerika abgeführt.

Das verarmte Deutschland konnte die Zahlungen nach dem
Dawes - und Loungplan nur aus ihm vom Ausland ge¬
währten Krediten aufbringen, die ihm hauptsächlich von
England und den Vereinigten Staaten gewährt wurden.
Frankreich beteiligte sich daran nicht, sondern gab die deut¬
schen Reparationszahlungen als kurzfristige Kredite an Eng¬
land und Nordamerika weiter, um sie dann großenteils ab¬
zuziehen, als sie dort am notwendigsten gebraucht wurden.
Frankreich hortet das Gold,  ohne es der Wirt¬
schaft dienstbar zu machen. Binnen Jahresfrist hat die Bank
von Frankreich ihren Goldschatz um 1850 Mill. Nm., das Ur¬
sache des ganzen deutsche» Golbvorrats , vermehrt. Je Kopf
der Bevölkerung ist er mehr als 2>4mal so hoch, als selbst
der der Vereinigten Staaten , 4^ mal so groß als der Eng¬
lands , 13>4mai so groß als der Deutschlands. Es entzieht
es den Ländern, die es wirtschaftlich notwendig gebrauchen
und gibt nur politische  Anleihen , um seine Macht zu
stärken.

Während die ersten Finanzsachverständigen der Welt seit
Jahren auf die schweren Gefahren hinwiesen, die - er Wirt¬
schaft aus solcher Fehlleitung von Gold und Kapital erwach¬
sen müßten, bestand Frankreich als echter Shylock auf dem
erpreßten Schein, verhinderte erst im Dawes -, bann tm
Aoungplan jede vernünftige Regelung des Kriegsschulden-
problems . Damit und mit seiner Goldpolitik hat es — wie
der Vorsitzende des Bank- und Währungsausschusses- es ame¬
rikanischen Repräsentantenhauses Mac Fadden am 29. Ok-
tober auöführte — absichtlich nacheinander Oesterreich,
Deutschland und England an den Rand des
Abgrundes getrieben.  Als Präsident Hoover bas
Krlegsschuldenfeterjahr einschob, hat es Frankreich verstan¬
den, diese großzügige Geste um die beabsichtigte Vertrauen
schaffende Wirkung zu bringen. ES hat damit den Zusam-
menbruch der englischen Währung herbeigeführt, um sich Eng¬
land in der Reparations - wie in der Abrüstungsfrage ge¬
fügig zu machen, aber nicht gemerkt, wie dieses gefährliche
Spiel zu seinen eigenen Ungunsteu ausschlagen muß. Eng¬
land hat heute kein Interesse an einer raschen Stabilisierung
des Pfundes . Der größte Verlierer daran ist die Bank von
Frankreich, die an ihren Psundguthabe« allein bereits eine
halbe Milliarde Rm. verliert . Die Hilfe, die der französische
Finanzminister Flandin je'zt England zur Stützung des
Pfundkurscs anbot, wurde kühl abgelehnt.

Der scharfe Protektionismus , zu dem England überge-
gangen ist, soll nach der Erklärung seines Handelsmtnistcrs
Runciman Anstoß zu einer freihändlertscheu Um-
kehrberWelt  geben. Nicht zuletzt richtet er sich demnach
gegen die französische Schutzzöllneret.  Deutsch¬
land hat das grüßte Interesse sowohl an der Stabilisierung
des Pfundes wie an einer Rückkehr Englands zu einer frei-
händlcrifchcn Politik . Aber zurzeit ein noch größeres an
einer günstigen Lösung der K r i c g s schu l d e » - u n d N e -
parationsfrage.  Hier ist eS wieder Frankreich, bas
in Basel alle denkbaren Schwierigkeiten macht und die Ar¬
beit der Sachverständigen in seinem Sinne zu lenken versteht.
„Großmütig " will eS die SchulLennachlässe, die ihm die Ver¬
einigten Scaaten und England gewähren, Deutschland zugute
kommen lassen. Freigebigkeit aus anderer Leute Taschen!
Beide aber denken nicht daran , Frankreich solchen Nachlaß
zu gewähren, wen» es sich nicht zu einer wirklichen Ab¬
rüstung  verstehen will. Frankreich hat nun Fühler auSge-
streckt. die Abrüstungsverhanülungcn in Genf zu vertagen
und zu verstehen gegeben, daß sich diese in unendliche Länge
ziel en lassen würden. Aber auch dieser Wunsch hat — aus¬
genommen bei seinen Trabantenstaaten — nirgends Gegen¬
liebe gefunden. Bei Frankreich ist er freilich verständlich.
Stellt sich— wie sicher zu erwarten — bei den Genfer Ver¬
handlungen heraus , daß in der Abrüstungssrage Frankreich
mit der Kleinen Entente isoliert ist, so dürfte das auf den
französischen Wähler, der in seiner große» Mehrheit den
Frieden will, tiesen Eindruck machen. Und die französischen
Wahlen sollen tm Mai stattfinien . Wirtschaftlich geht es auch
dort bergab, und es wächst die Einsicht, daß die französische
Politik die Gesundung verhindert . Das und die Erkenntnis,
alle alten Verbündeten — England, Italien , Bereinigte
Staaten , selbst Belgien — als Gegner zu haben, machen die
Stellung der Negierung Laval bet den kommenden Wahlen
alles andere als stark.

2-as Hiiovemioraiorium.
endqiiltiq angenommen

Amerika gegen jede Schnldbereinigung.
- - Washington» 2S. Dez. Der amerikanische Senat hat das

Hoover-Feierjahr mit 6» «egen 12 Stimme « in Kraft ge¬
setzt. Die Znsatzerkliirnn«, die sich gegen jede Schnldenüerei-
nignng oder -streichnng ansspricht, wnrde ohne Erörterung
angenommen. Abgelehnt wnrde ein Antrag , als Vorbedin¬
gung für das Schnldensekerjahr zu fordern» daß der Ver¬
sailler Vertrag bereinigt werbe.

Der demokratische Senator Gore-Oklahoma sagte die
Zahlungseinstellung Deutschlands  voraus und
betonte: „Nichts ist falscher als die Annahme, Deutschland
werde SO oder 40 Jahre lang Reparationen an Frankreich
zahlen. Tie Reparationen sind eine Strafe , die auf der an¬
geblichen Schuld Deutschlands am Weltkrieg süßt, und auf
einem mit Schwert und Vajoncttspitze erzwungenen Ver¬
trag . Deutschland ist moralisch nicht zur Zahlung
verpflichtet.  Deutschland wird die Schulden zurückwct-
sen, ganz gleich, ob durch Faschismus oder durch Kommu¬
nismus.

Die Annahme der Zusaherklärung  auch im Senat
ist eine böse Wethnachtsnachricht, verbaut sie doch den einzig
möglichen katastrophenfreicn Ausweg aus der heillosen po¬
litischen und privaten internationalen Verschulbungs-
wirrnis.

Eli stand cstaudt nicht an Endlösung
der Tribuifrage

Enttäuschendes Ergebnis der Pariser Vorverhandlungen.
— London, 23. Dez. Als vorläufiges Ergebnis der Pari¬

ser Verhandlungen des Schatzamtsvertreters Leith - Noß
verzeichnen die englischen Blätter den endgültigen Fehlschlag
der Hoffnungen auf eine dauernde Lösung der Neparations-
frage. Tatsächlich ist bereits seit mehreren Tagen nur noch
der „Daily Herald" in seinen Kommentaren von der Vor¬
aussetzung ausgegangen, daß eine endgültige, gleichzeitig die
Zölle und die Abrüstungssrage umfassende Lösung unter den
gegenwärtigen Umständen möglich sei. Auf der anderen
Seite glaubt man in London, baß die französische Regierung
im Nahmen einer zeitweiligen Regelung und bet grundsätz¬
licher Ausrechterhaltung des Uoungplanes zu größeren
Zugeständnissen  bereit sei, als sie mit Rücksicht auf die
öffentliche Meinung zu erklären in der Lage ist. Es wird
ziemlich allgemein angenommen, daß das englische Schatzamt
t» de» Pariser Verhandlungen von feinem Standpunkt t»

der Frage der deutschen Privatschulöen,  wie er am
stärksten seinerzeit von Balöwin im Unterhaus üargelegt
wurde, et:vas abgewtchen sei. doch liegen keinerlei Einzelhei¬
ten in diesem Zusammenhänge vor. Es ist schwer zu sagen,
ob es sich hier nur um ein Entgegenkommen an die formal-
juristische Auffassung Frankreichs ober um mehr handelt.
Sicher ist aber, daß die Haltung des amerikanischen Kon¬
greßes bas Interesse des englischen Schatzamtes an den Re¬
parationen , mag ihre Zukunft auch nur auf dem Papier
stehen, nicht weiter vermindert hat.

Französische Drohung
Um das Versagen des Völkerbünde-

— Amsterdam, 23. Dez. In einem Aussehen erregenden
Artikel aus der Feder des Pariser Journalisten Jules
Sauerwein  wird in der internationalen Presse die Frage
des Versagens des Völkerbundes  behandelt . In
diesem Zusammenhang beutet der Artikelschreiber auch die
Möglichkeit neuer militärischer Operationen Frankreichs ge¬
gen Deutschland an. Es heißt hier unter anderem:

„Wenn es bas Unglück will, daß keine friedlichen und
harmonischen Beziehungen zu Deutschland aufrecht erhalten
werden können, so gibt es eine Nheingrenze, deren Zone
wir besetzen können und wenn wir einmal dort wären, so
hätten wir die Pslicht, die Sicherheit am Rhein zu gewähr¬
leisten. Das alles ist zwar eine Hypothese, aber sie hindert
den Völkerbund nicht daran , von allem Anfang an in einem
solchen Falle zu unterscheiden zwischen einer Anwendung der
Vertrüge und einem Kriege, der gegen die Verträge gerichtet
wäre. _

Die Wirlschaftsverhandlungen
mil der Sowjetunion

Die Verhandlungen mit den Sowjetvertreter « abgeschlossen
TU. Berlin , 23. Dez. Die deutsch-sowjetrussischen Wirt¬

schaftsverhandlungen, die seit mehreren Wochen in Berlin
geführt wurden, sind, wir die DAZ . mitteilt , am Dienstag
mittag tn einer Schlußsitzung beendet worden. Eine gemein¬
same Mitteilung über das Ergebnis der Verhandlungen
wird demnächst bekanntgcgebenwerden.

Kalinin über den Fünfjahresplan
TU. Moskau, 28. Dez. In der Dienstagsitzung des Zen¬

tralvollzugsausschusses der Sowjetunion hielt der Vorsitzende
Kalintn  eine große Eröffnungsrede , tn der er eine Ueber-
pcht über die bisherige» Ergebnisse des SowjetanfbaneS gab

und die Aussichten des zweiten Fünfjahresplanes besprach.
Er unterstrich die entscheidende Bedeutung des vierten und
letzten Jahres des Fünfjahresplanes , mit dem das Fun¬
dament für den Aufbau der sozialistischen
Wirtschaft  vollendet sein werde. Die Summe der erzeug¬
ten Ware werde zu diesem Zeitpunkt die Vorkriegsproönk-
tton um bas Vierfache  übersteigen . Indessen leide der
Aufbau, insbesondere der Landwirtschaft, noch an großenMängeln und Fehlern.

Ruhrberqbau fordert Kohlenzoll
Die Folge« des englische» Dumpings . — Weiterer Beleg«

schastsabban von S0 66V Mann?
TU Essen» 23. Dez. Die Mitgliederversammlung des

rhetntsch-westfältschen Kohlensyndikats befaßte sich mit den
vom 1. Januar 1932 ab zu senkenden Preisen, lieber die
Lage wurde ein Bericht erstattet, m dem eS u. - . heißt: Die
schlimme Entwicklung des Absatzes und der Erlöse, die be¬
sonders durch den Pfundstur » bestimmt ist. läßt in der
nächsten Zeit bereits einen weiteren Belegschastsabbau von
etwa 20 000 Mann erwarten . Bei dieser Sachlage müssen die
Spitzentarife sofort gesenkt werden.  Außerdem
muß die Kontingentierungspolitik verschärft und durch einen
Kohlenzoll  oder eine andere Auflage auf englische Kohle
ergänzt werden. Man darf von englischer Seite Verständnis
dafür erwarten , daß wir, die wir tm Kohlcnüberflub er-
sticken, die englische Einfuhrmenge einschränken und mit
einer Ausgleichsauflage belegen. Für den Ruhrbergbau be¬
deutet der Ausgleich des englischen Valutadumpings die
Frage der Wettbewerbsfähigkeit für einen Absatz von an¬
nähernd 400 000 Tonnen monatlich, entsprechend einer Be¬
legschaft von etwa 12 000 Mann.

*

lieber eine Million WohlsahrtSerwerbölose kn Preußen
Die Zahl der von den preußischen Gemeinden betreuten

Wohlfahrtserwerbsloscn ist im November weiterhin stark
gestiegen. Nach der Erhebung des preußischen Statistischen
Landesamts vom 30. November sind in Preußen 099 585 vvni
Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslose bet den Ve-
zirksfürsorgeverbändcn gezählt worden gegenüber 920 403 am
Ende deS Vormonats , so daß sich »m November eine Zu¬
nahme um 79177 ergibt.

Zur Auflösung
der ostpreußischen Landwiriichastskammer

Der Beschluß der Preuß . Negierung, die Ostpreuß. Land-
wirtschastskammer auszulösen, ist weder aus Veranlassung
des Reichspräsidenten, noch der Relchsrcgierung erfolgt. —
Die Pressestelle der Neichslcitnng der NSDAP,  schreibt:
Ohne die Person des Herrn Reichspräsidenten v. Hindm-
bürg antasteu zu wollen, wie es ja in dem Beschlüsse der
Landwlrtschaftskammer keineswegs geschehen sei, sehe L.e
NSDAP , doch keine Veranlassung, eine solche Gefühlsäuße¬
rung der schwer um ihr Dasein ringenden ostdeutschen Land¬
bevölkerung zu unterbinden , uin >o weniger als man in
Berlin offenbar kein« rechte Vorstellung von der wirklichen
Stimmung im Lande zu haben scheine. Die Stimmung unter
der Landbevölkerung sei derart verzweifelt, daß es bester
und verantwortungsbewußter sei, diese Stimmung rechtzeitig
zur Kenntnis der Regierungsstellen gelangen zu lasten, als
Vogel-Strauß -Politik zu treiben und eines Tages vor einem
Scherbenhaufen zu stehen.

Selbsthilfe der Landwirlfchaft
Der badisch« Landwirtschastskammerpriistdeut zur Lage.

--- Douaneschinaeu» 23. Dez. Auf einer Tagung der
Zuchtgenossenschaft Donaueschingcn-Baar hielt der Präsident
der Badischen Landwirtschastskammer Gras Dr . Do «glas
einen Vortrag über die Milchwirtschaft. Er führte da> ct
u. a. aus , daß er die Gründung der Milchkontrollvereine be¬
grüße. In der ganzen Welt habe man das System der rela¬
tiven LcistungSprüsung. Es wäre schädlich für die badische
Landwirtschaft, wenn sie diese nicht auch aufnehme. In der
jetzigen schweren Zeit handele es sich für die badische Land¬
wirtschaft darum, thre Wirtschaft rentabel zu gestalten, und
zwar durch Hebung der Rentabilität der einzelnen Kuh in
jedem Stall . Die nächste Zeit bringe dem badischen Landwirt
keine Steigerung der Milchpreise, weil der MilchprciS in
Deutschland' von dem Milchpreis in der Welt abhänge. Der
Präsident verwies bann auf die außerordentliche Rentabi¬
lität der Landwirtschaft tn den nordischen Ländern und er¬
klärte, baß sich diese Erfolge auch aus dem wesentlich besse¬
ren Boden Badens erreichen ließen. Er forderte die Land-
wirte auf, nicht immer alles vom Staate zu verlangen, son¬
der» selber an der Verbesserung der Rentabilität zu arbei¬
ten. In der jetzigen Situation Deutschlands gebe cs keinen
anderen Weg für den Landwirt.

Die Arbeiismarkllaae
in Südwesldentjchland

S7S680 Arbeitslose in Württemberg und Babe».
Am 15. Dezember 1931 wurden nn Bezirk Südwest-

deutschland infolge der jahreszeitlichen Verschlechterung des
ArbcitsmarktcS wiederum 15 000 Arbeitslos aller Berufs-
gruppcn mehr gezählt als am 30. November. Die Gesamt¬
zahl der bei den württcmbergtschen und badischen Arbeits¬
ämtern eingetragenen arbeitsuchenden Personen betrug
287 966. Davon waren 275143 Personen, das waren 64,7 vom
Tausend der Wohnbevölkerung, arbeitslos . Im ganzen Reich
waren Ende November aber auf 1000 Einwohner schon 81
Arbeitslose gekommen. Der Stand der unterstützten Arbeits¬
losen war nach der Statistik der Arbeitsämter am 15. De-
zember 1031 folgender: In der versicherungsmäßigen Ar¬
beitslosenversicherung 90 774 Personen <72 369 Männer,
18405 Frauen ), in der Kriscnuntersti tzung 69 367 Personen
M529 Männer , 9838 Frauen ), Die Gesamtzahl der Unter-
stützten stieg um 11567 Personen oder um 7,3 v. H. von
148  574 Personen <121919 Männer , 26 655 Frauen ) auf
160141 Personen (131898 Männer . 28 243 Frauen ): davon
kamen aus Württemberg 69 402 gegen 63 533 und aus Baden
S17S9«egen 8SVU am LG November 1931.



Das Lied von der Erde
Weihnachtsskizze von Gerhard v. Gottberg.
Es war ein niederes, verwohntes Zimmer, mit einer

kleinen Kammer nebenan und dem Kochherd nn winzigen
Flurraum . Ein Wohnblock im Häusermeer, da die Menschen
einander stoben, quälen und martern , weil keiner genug Hau¬
sung hat und keiner einmal allein sein kann. Grvgstadt!

Hier wohnte sie mit den Kindern. Hier nähte die stille,
abgehärmte Frau tagaus tagein für cm Geschäft drüben im
Handelsviertel. Hunger und Not waren bei ihr stete Gäste.
Und wenn sie die Nächte zur Arbeit zu Hilfe nahm, dann
rannen ihr die Zähren, dann durfte sie sich ihrem Elend hin-
gcben, das sie am Tage ihren blassen Kindern fern hielt. —
Einmal aber war sie ein junges, lachendes Ding gewesen,
dessen Liebe nur dem einen, dem seltsam starren und seltsam
tiefgründigen Manne zuschlug. Einst war sie eine Frau ge-
we.en, die Ansprüche stellen durfte. Heute? Ihre zitternden
Hände, ihre schwache Kraft wurden einzige Abwehr gegen den
Hunger und das Berelenden der Kinder.

Weihnacht vor der Tür ! Drei verlangende Angenpaare,
die schüchtern, keine Frage wagend, der Mutter harren. Und
sie wird ihnen höchstens einen Baum mit einem Lichtchen für
zedes Kind geben können, sie wird nicht nachfinnen dürfen . . .
der Schönheit ihrer eigenen Kinderzeit.

Das geht nun schon im vierten Jahr ! Sie war Witwe
und nicht Witwe, Gattin und doch nicht Gattin in dieser Zeit.
Sie hatte klammernde Sehnsucht im Herze», und wenn sie
ging, ihn zu sehen, den man als armseligen Irren lebend
begraben muhte, dann standen noch auf Wochen Schreck lind
Marter in Lyren starren Augen. Er erkannte sie ja nicht,
und er sprach doch zu ihr. aufgeregt und klagend, von seinem
Schaffen. Der stille, freundliche Arzt hatte sie dann fort¬
geführt, stumm auf ihre Fragen den Kopf schüttelnd. Und
dann — sie weih selbst nicht, dah es erst Monate her ist —
stand sse an des Mannes Sarg.

Es sind entsetzliche Jahre , die nur die Pflicht an den
Kindern als Rückhalt kennen; es sind traumlos verzehrte
Nächte, da man schläft, weil das Hirn die Not nicht mehr
umfassen kann, die Hoffnungslosigkeit.

Sie hatte die Arbeit ,zur Seite gelegt, beugte sich über
einige weige Druckbogen, die man ihr ins Hans schicke. Wer
schrieb dac>? Wer sandte es ihr? Sie hat lange nicht ge¬
lesen. . . seit ihr Mann von ihr geführt wurde. Sie moch'e
nicht, öffnete die Lade mit den Manuskripten des Toten nie
mehr. Und sie liest nun doch. Es ist so seltsam, das alles.
„Das Lied der Erde", steht üoer den langen, scyma en Bogen.
Aber es ist kein Lied! Es ist erst alles wirr und verworren:
das groge Leid, was jeder Mensch verftändnis-os allein zu
trage,! hat! Und Gewalt spricht aus ihm, Sehnsucht, Kam f̂
und Verzagen, bis es ansttingt , das Lied der Erde . . . bis es
packend uns hinwirft, nicht mehr loslägt . . . weich und ver¬
quollen in einem Schicksal, das sich vollendete.

Gegensätze des Daseins! Sie ist am nächsten Morgen noch
vcrträuint von den Seiten der nächtlichen Stunde, und sie geht
doch im kalten Grau des Winterlages. Das Bäumchen laust
sie, drei Lichter und für jedes Kind ein kleines Stück Gebäck.
Und diese einst verwöhnte Frau fühlt sich reich und g.ückuch,
dag sie ihren Kindern noch etwas schenken kann.

Abends sitzt sie stumm im Gianz der Lichter des Baumes
und der Augen ihrer abgeniagerten Kleinen. Und sie harrt,
sie weig nicht worauf . . . es mutz etwas kommen, etwas gan;
Helles, etwas Fernes. So wie gestern das „Lied der E .de"
ihr Erlösung brachte. Sie weih nicht, auf war sie harrt?

. Unter dem Lichterbauin singen drei Sümmchen dünn,
doch gnicksclig: „Christ, der Netter, ist da!"

Und dann flackern die drei Lich.er der Armut in» Liift-
zng. Der stille Arzt steht im Zimmer, hat drei Paketc, bringt
die Kleinen in die Kammer, wo jauchzendes Erzählen ist. Sie
aber hat die Hände ineinander verschlungen, sie kann nicht
aufstchen.

Und dann spricht der Arzt zu ihr. Seine Sümmc ist ganz
tief und rauh ; sie sieht ihn kaum >m Dämmerlicht der Ker¬
zen. Er spricht von den Vogen, die er ihr sandte, vom „Lied
der Erde".
^ . Ĵch komme erst heute zu Ihnen . Wollte noch warten,

ob mein Tun recht wäre, wollte keine Hoffnungen erwecken,
ehe nicht Klarheit gegeben ist. Nur die Druckboaeil des ,Licd
der Erde' sandte ich Ihnen . Ihr Mann schrieb es, der wilde,
an,brausende, der erst still wurde, wenn er Papier u„o B!ci-

^ seine Gedanken, wie es meine Pflicht
als Arzt ist. Ans B-rschatlung und Verwirrnis schrie Schöu-
heit, ans Sehnsucht Erlösung. Ich nahm die losen Seite»,
seilte nnd . . ."

Er legt das Buch in ihre Hände, den schwarzen Vaud
Mit den weihen Lettern „Lied der Erde!"

..Es ist das Erbe Ihres Mannes. Das erste Zehntausend
ist schon in einem Monat vergriffen. Nur Erbe; denn Loh»
findet allein der Künstler im Tolenlorbeer."
. - , sihl und starrt in das letzte verzuckcnde Lichtlein; sie
Hort oa, jauchzen der Kinder nebenan im engen Kammer-
beit. Sie empfindet kaum, dag dies Erbe ihre Sorgen ver¬
scheucht, dies „Lied der Erde" eigentlich unwirklich der Erbe,
sondern überirdisch ist.
, stille, ernste Arzt hat ihre Hand genommen. Ganz
leise ist se.ne rauhe Stimme : „Denken Sie nicht zuviel nach!
Es wird alles lichter werden. Und wenn ich darf . . . lassen
L>re mich w.cderkommen, zu den Kindern, zu Ihnen , ich bin
auch emjam und immer allein!" Sie nickt nur. Die Tür
sch agt knarrend hinter ihm zu.

.Ihre Hände umkrampfen das Vermächtnis des Gatten,
an dessen Können sie niemals geglaubt.

Weihnachtsglocken klingen von fern über die
gelernt Kinder yabcn heule da» Lachen

Aus Stadt und Land
Calw . 24 . Dezember 1931.

„Es lencht' wohl mitte« in der Nacht . . ."
Zum Weihnachtsfest

ES gibt Menschen genug, die sich nicht auf Weihnachten
freuen. Ganz abgesehen von den Lücken, die der Tod gerissen
hat, denken viele wehmütig an den reich gedeckten Weih¬
nachtstisch vergangener Jahre und an srohes Festen. Heute
ist der Tisch wesentlich einfacher, ja vielleicht leer, heute ist
keine . Stimmung " »um Feiern.

Aber es wäre der Sinn des Christfestes nicht bcgrif.en,
wenn wir glaubten, ein Recht »ur Weihnachtssreude nur bei
vollen Tischen zu haben. Volle Gabentische können sogar ein
Hemmnis gegen die Empfänglichkeit für die Weihnachtsbot-
schaft sein.

Vielleicht stehen wir aber als „arm Gewordene" dem Sinn
der WethnachtSbotschasr näher als vorher. Denn diese ist
geboren in der Armut und ist trostooile Verheißung für
die Armut . Vielleicht sind im Lauf der Jahrhunderte zu
viele Lichter angezündet worden, die über das Dunkel der
Armut tm Stall zu Bethlehem hinwegführen wollten und
über die ganze heiße Sehnsucht, die aus solchem Dunkel
nach einem  trostvollcn Lichte schreit, weil die tausend und
abertausend Lichter der Menschen die müd gewordenen Augen
blenden. „Ihr liebet die Armut nicht", hat neulich ein Großer
der europäischen Christenheit vorgrworfen. Er vergibt, daß
das für uns kein Ideal sein kann, höchstens eine Tugend,
zu der man sich durch unerbittlichen Zwang in strenger Askese
durchringcn kann. Der christliche Leitsatz Heist anders:
Habet lieb d,e Armen!  Das heißt nicht nur : Helft
dem Untkrdrüütcn , gebt Almosen, die von den Tischen des
Ueberslusscs fallen; sondern nehmet der Armut den Stachel
der tiefen Verachtung, der dunklen Einsamkeit und Bcr-
lassen-heit. die sie heute noch umgibt. Stoßt den Armen nicht
ans der Gesellschaft aus . Löschet einmal a:.e eure  Lichter
aus und lasset ihnen durch euer Vorbild das göttliche Licht
wieder leuchten, bas in der Dunkelheit alifgegangcn ist und
den Armen verhei l : „Selig seid ihr Armen, denn das Reich
CockcS ist euer" lLuk. 8, 23). Das ist die Weihnachtsboischaft
193t, deren wir uns auch heute noch trösten können. Denn
unter sind viele, viele arm geworden. Nur dann werden
wir auch Las Recht haben, von dem Mut zur Armut
zu reden.

Ca.rrer Standesamts , achrichten vom Monat November
Geburten:  2 . Nov.; Else Luise Karoline , Tochter der

KaußmainiSehelcute Paul Jllg in Calw: 4. Nov.: Tora
Marianne , Tochter der ZollsekrctärSehelcute Ernst Stähle
in Calw; S. Nov.: Heinz , Friedrich, Sohn der Fabrik-
arbeitersehclciitc Johann Kaes in Calw; 8. Nov.: Esther
Clfrleöc, Tochter der Montcurschclcnte Joses Genal in
Calw: 11. Nov.: Irene Paula , Tochter der Neiscndcnch'cleute
Gottlieb Gcmmrich in Calw; 13. Nov.: Walter Emil, Sohn
der Earten .ueistcrsehclcute Erhard Hahn in Calw: 28. Nov.:
Alfred, Sohn der Pslästercrseheleute Joses Stotz in Calw;
16. Nov.: Ruth. Tochter der Lanünnrtseöeleute Waller Ding-
ler in Calw; 24. Nov.- Margarete Maria , Tochter der Bahn-
arbeitcrscheleute Chr. Wurster in Kohlcrstal.

Heiraten:  2 . Nov.: Paul Jllg , Kaufmann in Calw,
mit Mathilde Gayde von Simmozheim; 28. Nov.: Friedrich
Ernst Lcchner, Mechaniker von Bad Liebenzell, mit Helene
Rauch, Fabrikarbeiterin in Calw; 28. Nov.: Reinhold Bühr-
len, Tr . phil., Studienassessor in Eßlingen , mit Hildegard
Hartmann . Haustochter in Calw; 22. Nov. in Fretburg t. Br .:
Wilh. Pfrommer , Schrcinermeister in Göppingen von Calw,
mit Waldtraud Osthoff, Frauenarbeitsschullchrerln in Fret¬
burg t. Br .; am 7. Nov. in WeildcrstaLt; Hermann Flab,
Landwirtschaftsausscherin Weilöerstadt, mit Karoline Geiger
von Calw; am 2t. Nov. in Stuttgart : Peter Jakob Schober,
Kunstmaler in Stuttgart , mit Berta Thuma von Calw; am
25. Nov. tn Eberdingen : Ernst Goldschmied, Arbeiter von
Eberdingei!, mit Elsa Frida Beißer, ohne Beruf , von Calw;
am 28. Nov. in Hamburg geheiratet: Karl Friedrich Ziegler
von Calw.

Sterbefälle:  v . Nov.: Friedrich Ziegler, verh. Land¬
wirt in Ltebelsberg, 71 Jahre alt : am 12. Nov.: Gottlob Hein¬
rich Kühnle, verh. Landwirt in Gechingen, 41 Jahre alt ; am
12. Nov.: Mathäus Schroth, verw. Landwirt in Lützenlarbt,
61 Jahre alt : am 23. Nov.: Katharina Grünenwald , Witwe
In Calw, 53 Jahre alt ; am 26. Nov.: Emma Maria Erubcr,
OberlrHrrrswitwe in Calw, 68 Jahre alt : am 26. Nov.:
Albert Meiner , verh. Geschäftsführer in Bad Liebcnzell,
70 Jahre all : a:n 14. Nov. in Winterbach: Wilhelmine Jung,
Witwe von Calw. 73 Jahre alt.

Vom Rathaus Bad Liebrnzrll
Zu Beginn der letzten GemclnLeratssstznilg beglück¬

wünschte Bürgermeister Maulen  die vier wicdcrgewähl-
ten Stadträte W. Deker , W. Schaible,  Chr . Rühle
und Karl Emendörfer,  herzlich. Stabtrat Kußmaul,
welcher sich nicht wieder zur Wahl stellte, sprach er den Dank
der Gemeinde für seine langjährige , treue Mitarbeit tm

Gemeinderat aus . — Wie iu jeder Sitzung nahm auch die»,
mal wieder die Behandlung der Für forgean gelegen-
heilen  einen breiten Raum ein. Neben einigen lauienden
Fällen stand der Antrag des Fürsorgeausschusses zur Be¬
ratung , den Wohlfahrtserwerbsloscn je 1 Paar Arbeiis-
stiefel zu beschaffe» und den verheirateten Erwerbslosen und
sonstigen Bedürftigen eine Welhnachtsbeihilfe zu gewähren.
Die Mittel für die Stiefelbeschassung sollen aus der Not-
bilscsammlung, die Wethnachlsbeihilfe aus der Stadtkaffe ge-
nominell werden. Im Hinblick daraus, daß der Gemeinde eine
Ausschüttung vom G. E. T. in Aussicht steht, genehmigte der
Gemeinderat die Anträge und stellte für dte Weihnachtsbei-
hilfe 863 NM . zur Verfügung . — Die Pensionskaffe für Kör-
perschaftsbcamle hat dte Zurruhesetzung des Wachtmeisters
Blessing  aus 31. Dezember ds. Js . genehmigt. Aus Er-
sparnisgrttndcn hat der Gemeinderat beschlossen, diese Stelle
bis auf weiteres nur privatrechtlich zu besetzen. Von den elf
Bewerbern wählte der Gemeinderat tn geheimer Wa^l
Eugen Wurster,  Goldschmied, zum Natsdicncr . Dieser ist
Kriegsbeschädigter und seit langem arbeitslos . — Ter Evan¬
gelische Lbcr 'chulrat hat die Umwandlung einer ständigen
Lehrstelle an der Volksschule in eine unständige, wie es der
Ortsschulrat an Stelle des vom Gemeinderat beschlossenen
Ablaus gewünscht hotte, abgelehnt, da dies den gesetzlichen
Bestimmungen widerspreche. Der Beschluß des Gemcinbe-
rats , eine ständige Stelle abznbauen, bleibt deshalb be¬
stehen. Der Obcrschulrat kan» sich angesichts der immer
schlechter werdenden Finanzlage der Dringlichkeit dieses
Antrages wohl nG' t verschließen. — Schafhalter Li »ben¬
sch mib  hat um Ermäßigung der Schasircidepacht nach-
gesucht, da er nur eine kleine Herde auf der Weibe l abe und
die Preise für dte Wolle »sw. sehr gesunken seien. Der Gc-
melnderat überzeugte sich von der Dringlichkeit d' s Gesuchs
und ermäßigte die Pacht von 263 NM . aus 150 RM.

Grmeinderatsrvahl in OScrkollLa st.
Bel der Grmeinderatsnmhl tn Ober ko »lbach  wn

Heinrich Echwämmle.  Bauer , mit 169 Stimmen u'-d
Friedrich Steininger.  Gastwirt , mit 117 Stimmen wie-
ke-gcw"HK. Nevgewählt wurden Göttlich Grieb,  Ober-
lchrer a. D ., mit 145 Stimmen und M >ch" k Lörchcr.
Holzhauer, mit 123 Stimmen . Die Gründe für eine l ' n-
bcsctznng des Gemeinderats entsprangen weniger der A st' ' t
desselben, denn diese war in jeder Weise vorhsid' ' -st, >' "l-
mchr spieKen dabei partcipoliti 'chc und auch religiöse Ei '«
stellung. wie die Wahlpropaganba lchte . die Hauptrolle. Es
ist ein bedenkliches Zeichen, wenn selbst «n den. engen Kr-is
des Gemeindelebcns auf diele Weile Uneinigkeit getre ^-n
wirb. Hoffentlich wird auch in der neuen Besctzu" g die be¬
währte Zusammenarbeit zwischen Gemeindevorsteher >' d
Gemeindevertretung in der bisherigen einheitlichen Wei'e
weitergesnhrt, denn maßgebend muß allein das Wohl der
Gemeinde sein.

Schauspielhaus Pforzheim.
Nn beiden Wcthnachtsfeiertagen wird der neue se'E ' tta.

nelle Operettenersolg „Die Blume von Hawaii"  jr-
wetls nachmittags und abends zu ermäßigten Preisen gege¬
ben. Um dem auswärtigen Publikum den mühelosen Bc^' ch
der Abendvorstellung zu ermöglichen und das Erreichen der
Anschlußzüge zu gewährleisten, beginnt die Abendvorstellung
um 7-L Uhr und ist vor 16)4 -u Ende. lNähereS im An¬
zeigenteil.)

Wintrrwettermelbungen
Ruhestet  n, Schwarzwald, 956—1656 Mir .: 46 Zenti¬

meter Schnee: —7 Grad ; Rauhreif ; klar; Skibahn gut.
Kniebis.  Schwar -wald, 975 Mir .: 25—86 Zentimeter

Schnee; —7 Grad ; Ostwtnd; Nauhrcif ; klar ; Skibahn gut.
Freuden stabt,  Schwarzwald , 746 Mir .: 5—16 Zenti¬

meter Schnee; —13 Grad ; bedeckt.
Zwieselsberg  bet Freudcnstadt, Schwarzwald, 846

Meter : 26 Zentimeter Schnee; leichte Pulverschncedecke; —S
Grad ; bedeckt; Rauhreif ; Skibahn gut.

W t l b b a d —Sommerbcrg , Schwarzwald, 756 Meter:
16—15 Zentimeter Schnee: —7 Grad ; klar; im Tal —16
Grad ; Skibahn gut. — Grünhütte : 16—15 Zentimeter Schnee;
—7 Grad ; klar; Skibahn gut.

*
SCB . Hirschau, OA. Nottcnburg , 23. Dez. Ein schreck¬

licher Unglücksfall ereignete sich in einer hiesigen Schmiede.
Der 36 Jahre alte SchmiedemeisterUlrich Endrcß wollte in
seiner Werkstätte einen eingefrorenen Schweißapparat anf-
taucn. Als er nach einiger Zeit nachsah, entstand eine Er-
plosion, wodurch Endreß rücklings zu Boden geschleudert
wurde, so baß der Tod sofort etntrat.

SCB . Göppingen, 23. Dez. Seit heute früh 4.86 Uhr stĤen
die Lagerräume der Emaillierwerke Vellino und Co. in
Flammen. Um 5 Uhr wurde Großfeuer alarmiert . Den ver¬
einigten Bemühungen der Feuerwehren von Göppingen und
Eislingen gelang es, das Feuer gegen 6 Uhr einzudäm ven
und zu lokalisieren. Soweit bis um 7 Uhr morgens fcst-
staiiö, sind die übrigen Werke nicht mehr gefährdet. Die Höhe
des Schadens läßt sich noch nicht übersehen. Uebcr die Branö-
ursache ist nichts sicheres bekannt.

MlW
'/. Liter Flasche Mk. 1.19

empfiehlt
Wurster A!,,.,

2m Aufhaue« von
Feilen und Raspeln (auch
AüsMraspelscheibeli

für Schuhmacher) sowie
neue Zeile»und Raspeln
jeder Hlebart empfehlen sich
^ « ras L Bührle
EeilenfabrikI -reudrnftadt

Aufträge für uns nimmt
»" gegend.Turinuhrensabr.

Perrot Calw.
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simtl. Sekaatttmschukgen
Stadtgemeinde Calw.

MiciziiiiMea) l. Jaimar lsrr.
I. Die < Notverordnung de» Reichspräsidenten vom

8. Dezember 1931 dringt eine Mletzinssenkung . die ver¬
schieden hoch ich je nachdem e« sich um Mielsverhällnisse
Über Gebäude Handel «, die bis , um I . Juli ISI8 be ;ug »-
fertig geworden sind oder um Mlrtsverhältnisje in den >o-
grnannten Neubauwohnungen.

Siir Attwohnnngen betrügt die Mietensenkung sür
die mit dem l . Januar 1932 beginnende Mieizei » 10 °/,
der Friedensmiele «nicht der tatsächlich gezahlten Miete ).
Wo Heine gegenteiligen Vereinbarungen geschlossen sind,
d. h. für die gesetzliche Miele , gilt salzendes:

siir die ad 1. Januar 1932 beginnende Mietzelt be¬
trügt die Miele

, ) filr Wohnungen 112'/. 7« (gegen seither 122'/. °/«)
der Friedensmielr;

d) sür Geschäftsräume 122 ' /. °/«(geg . seither 132'/«7 «)
der Friedensmlete.

Für NeuLauwohn : nzen rrmästigt sich vom 1. Ja-
nnar 1932 ab der Mietzins anteilig um den Betrag , um
de» die lausende Belastung des Grundstücks nach den
Porschristen über die Zinssenkung gesenkt wird.

II. Die Neuregelung der Mietshöhe er olgt In allen
Fällen am besten au , dem Wege gütliche « Einver»
nehmms zmijchcn Vermieter und Mieter.

III. Auf alle Fälle ist der Vermieter verpflichtet , dem
Mieter unorrzüzli ch den Mietzins mitzuteilen , der
sich sür die mit dem 1. Jone . 1932 beginnende Mietszcit
ergibt . Ergeben sich bei der Berechnung des neuen Met¬
zln es Schwierigkeiten , so bat der Vermiete - dem Mieter
zuniiht eine vorlüu ige Mitteilung hierüber zu machen
und dieser den vom Vermieter angegebenen Mietzins vor¬
behaltlich der endgültigen Mietebercchnung zu bezahlen.
Bis 25 . Jane . 1932 hat der Vermieter dein Mieter alsdann
den endgültig » rechneten Mietzins mitzutrilen.

IV. Die neuen Vorschriften sind im Wortlaut am Rat¬
haus ange chlagen . Im übrigen wird nähere Auskunjt im
Rathaus Zimmer 3 erteilt.

Calw , den 23. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt : Möhner.

Nr?ra:len-undMM-
N BrrelnEM D

Unser Mitglied
C !)r. Schechinqer

ist geilorben . Beerdigung
Donnerstag nachm . 2 Uhr
vo n Traucrhaus aus . Die
Kameraoen werden gebeten,
sich zahlreich zu beteiligen.
Trommler - und p/eiserkorps
geht mit . 8ammlung ' /,2 llhr
bei Borftani » Neichmann.

G BeteraneiwereiiiU
M0-IS14 Ealw

Kamerad

Chr. Schechinger
ist gestorben . Beerdigung
Donnerstag nachm . 2 llhr
vom Trauerhaus aus . Um
zahlre che Beteiligung wird
gebeten . Sammlung ' /,2 Uhr
bei Kamerad I . Seegcr.

Vorstand Walther.

' Horrl ickon <Unnft allen denen , die uns dies. Jahr unter»
, ^ d- rlzuulru Wir konnten aus Weih-

nachten bSLcbensmiltclpaketeabgcben . Umnächst . Iahr
noch mehr bedürft . Familien berücksichtigen zu können,

8 ArSeiier-WMahtt Calw.

Calw, den 23. Dezember 1931.

Todes -Anzeige

Unsere liebe Tante

Ikllil Allgiiste Glllklill
Doktorswitwe

ist heute früh von ihrem schweren Leiden
rrlüjt worden.

Die trauernden Nichten
K. und A. Stengel

Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr

Wildberg, am 23. Dezember 1931.

Danksagung

ch
Für all ' die liebevolle Teilnahme , dl«

wir beim Heimgang unseres lieben Baler»

ChristianP . Rau
Pfarrer a. D.

erfahren dursten , danken wir besten».

Geschwister Rau.

Luseirsrrl

llr . « uwsIÄ
p/orrbelm

dir S. Irmusr

Men - Wkee-

keitouroiit

5c !iütrentiin»

lieber die IVeilinsclits-
leierlage dringe ick das

bekannte

au » der grauere ! Leickt
rum ^ usscbsnk.

keiciili . Ve5verlkllrle
leb lade rum Lesucti«
küüiekstein ^ . Uuu»

Lsulbur»
iW RN rum

4 -8 M " 8 »mstag , lü .ver.
/ » 8tepkanskelertag

3-11 Ukr geoüo ülkentlicke

Iimuiiilerliiiiüliz
»usxelükrt von der ersten
plorrkelmeeüurmauUru-
kspelleüesckrv .llokaloscr
mit lbreo atlern . 8clilaxsrn

Liutriti : trat

Wir müssen alle sparen , aber
jeder kann sich's leiste», sei¬
nem Kinde als Beigabe einen

FUllseLerhaUer»
durchaus gebrauchsfähig , m.
Hebeljllllung sür

80 Mg.

zu schenken. Zu haben nur bei

Reichert ZL
Freie Besichligung , kein

Kaufzwang.

Linricktung
und Lrledigung von

SiikiikSiinilizen
Lteuerderatung

durck/k ^ deudstmur
bldn» t» >E »UAl'N.

-> Gut«
Lckillerstrsü « 1.

tterveklelüer
tür hlilnner und Lisuen

Aerdekinea

vecltea

Luise 8ckaukeldsrger
Ülarktstralle 7.

Ms 311!
Empfehle meine

4 L» « nd ll- 7»Litze«

für MH.

»nd JerMritti
Preisberechnung kostenlos

Autovermietung
Schmid.

UMMk 8SMW M. UM
Sonntsz », 27. Der . nacdm . S '/, Gkr . abends s Gkr

Her Karrer von lllrMM
Lin Lilm na :k dem stomrn von Ludwig înren-
8ruber . Line Olaarrolle lür den ro oderau»
geliebten Darsteller

MM Melerle.

Gespielt In den derrlicben Gebirgsgegenden,
voll Lctibnb ^st und Vürde . Lin Lilm , der die
Herren bewegt , aber »» von den Kinolreunden
mit gerader » spontanem öeitall ausgenommen.
Lin Lilm , gespielt mit Laktgetükl und steinlieit.
Lin Lilm , dessen Problem jeden denkenden
dlensckea Interessiert . (7 ^ kte).

bllt velprogramm : vlNlvrlNKrt K lÜS

lugendllcke Kaden Zutritt

8 llr! U 8l!M 8!I/l !MWer
LtexlrsustuF , rker, 25 . Go rem kr er
und Uei , 27 . Goiemdev

la LUmmungs - Kapelle

Z »

z Gesangverein „SinLraHt" z
r Ottenbronn r
^ hält am Sleyhanstag , den 2V. Dezember 1931 »

^ im Gasthaus zum »Adler - seine ' ^

1 Weihnachtsfeier!
^ ab , verbunden mit schönen »
z Theateraufführungen und Gesnngs - z
z vorträgen sowie Gabenverlosung , z
» Beginn 6 Uhr -
» Tanz  von 2 Uhr ab ?

» Zur Unterstützung des Vereins ladet höflichst ein !
r Der Ausschutz L

Neuhengstett
Der Radfahrerverein - Wanderlust-
mit Musikabteilung

HLlt am Stephan « - »
Fetrrrag.  den 26 .Dez.
1S3l , im Saalbau zum
»Rößle - sein«

Weihnachtsfeier
verbuadenmittheatral!»
scheu und musikalischen

Vorsührungen.
sowie Gabenverlosung.
Reichhaltige - Programm

Ab S Uh , Tan»
Um ' /, 7 Uhr Beginn d. Feie«
Zu zahlr . Besuch labet ei»

De , AuSschu»

Carl Serva
Fernsprecher 129

!rurUUj - l- 2rl

Maralm»
rasch und billig

Lhr. Widmaier
Mechanische Werkstütte

ivenn Du ^ ukträ§ e auüerkald

cles Ler !rk8 Lib 8l, Du Dick

8 elb 8l 8 ckäc 1iL 8 l , üenn Du

8 ctiakk 8l tlsäurek ^ rde !t 8lo 8e

in velaem  Serirlc,  äerea

d e tt 81  o8 en - Va 1er8lll 1run 8

IILUött!

litiri . « m c « kk icilue
NäG GILSLKLLI . I.

>Veilin3cIitske8t / LtepstsnstsZ/ Lonntssif

LLviiLvrt
ad 3 Udr

Voranrelge : G»o0er Srive - terkaU
lm Husscbank vom Laü : lilnkelaeker
istürrea und IVeilinaektidock
llclckk »l«I»e, prelsverlo 8pe!senk»rt«

tu »Ni »!» « «« ?!» ..ktelwelS"
ksit SM 2 ? . LttM.
im Osslksus r . 8kine

Akikk!üc«n ?k>kk
verbunden mit musikalisLlien
u. IbentraliZeb . .̂ uflübsun ^ en

ad , « oru lreundliclist einladei

veginn '/,7 Ulir

S»i>riimei».M!l!iTeili!iiS-ZMlsteiii
Sonntag , den 27 . Dezember 1931
hält die Cporlvgg . T .»J . im Gail»
Hof zum «Lamm - in Zaveistein ihie

— -4, — d ^

ab . verbunden mit
musiäakischen und Ihealraiijchen
AufsUhrungen sowie Gabenverissmifl.

Freunde und Gönner sind herzlich
eingeladen.
Saalösfnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr.

Der Ausschutz.

Milllerssrse
tlt es, dir Wollsachen ihrer
Lieben nachzmehen . Wirsrr-
tigrn neu an zu Sicherst
niedrigen Preisen:

Damen-
und Kinderstrümpfe

HerrensollienHamastlien
Spezialität : Handschuhs,

«eine Zejirwolle
Anslricken : Strümpfe und
Socken rlnschl . Material
pro Paar RM . 1 .K0

Drelmäderlhaua
Slammheim , Gcch. Steig«

LtelLkreriäe
machen Geschenke in

«Slnittk-Wtter
loileue- ulil»
lMlMr -üriikel

MöneüercüM-
kucllllllgea
bei
kr »s « » r Vliau
dluvUtpIut»

8eksu » x»ie ! kaus
krorLlkrern»

Lreiiag .25 . Der . (>. Le'ierlsr :)
nackm . 3 '/, u. sbds . 7 ' /» Dne
Der grolle Operettenerlolg
ll!e Slams von komil

LrmSüigte Preise
Lade : 6 ' / , und 10'/, l-llir

Lamstag , 23 . Der . (2. leiert .)
nackm . 3 '/, u . sbds . 7 ' /, Dbr
llie Minne von kMoil

Lrmlllligte Preise
Lnde : V'/, und 10'/, Uke
Sonntag , 27. Deremker

nackm . 3", u. adds . 7 '/, Ulli

INI weiüsn köL!
Kleine Preise

3-Zimmer-
Wohnung

. mit Küche
sofort zu vermissen.

Von wem . sagt die Gesch.»
Stelle dieses Blattes.

block ein tzüÜl rum keutlgea
Tidend von der

OI . PP / lVIsrktplatr
Lerarut 99

Montag,  den 28. Dezember von vor¬
mittags 8 Uhr, steht

in Ealw . im „LSwen-
ein grotzer Transport erstklassiger» starker

jmiltrMiiilWe
MbrrWe

jrWiise Kiilie
_ _ Weke hlli»'

ikStzlize KMliieii. sme sWir;
zum Verkauf , wozu Liebhaber

sreuudUchft emladet . -
Rubin Löwengart
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